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84803h Jung. Tessiner

Maler
sucht Jahresstelle.
Guter Fussballspieler.
Offert, unt. B U 413J
an das Tagblatt.

Sein Gesellenstück

und keinen auf seine funkelnden Zinnen

heben wollte.
Hillmer magerte jetzt noch mehr ab,

aber seine Augen glänzten, er war wieder

bei den Griechen angelangt.
An einem nafjkalten Abend sahen wir

in der ungeheizten Wohnstube beisam¬

men und überlegten, auf welche Weise
wir unser Leben auf solidere Füfje stellen

könnten. Die lefzfen Tage waren
wie verhext gewesen und von Pech und
Erfolglosigkeit wie angefüllt. Kein Wunder,

dafj keine Stimmung aufkam. Sogar
Mosers Einfälle verfingen diesmal nicht.

Drauhen strömte der Regen. Was nützte
all unser Frohsinn gegen dieses unheimliche

Raunen des Mifjmutes?
Plötzlich klingelte es und Kniesebräk,

Hans Joachim Kniesebräk trat ein. Er trat
ein wie ein Gott. Wir muhten uns erst

(Fortsetzung Seite 30)
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